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HOSPIZGRUPPE
Förderpreis für „innovative
Trauerarbeit“. Lokales, 9

KONZERT IM BAUERNDOM
Harris/Scholl nahmen Zuhörer mit
auf Entdeckungstour. Regionale Kultur, 8

Pioniergeist für den Alten Fischereihafen gefragt
Gründerinnen und Gründer sowie Unternehmerinnen und Unternehmer können sich mit ihren Ideen bewerben

fen Cuxhaven GmbH die Marken-
und Nutzungskonzeption für den
AFH und denkt dabei noch einen
Schritt weiter: Für die rund
20 000 Quadratmeter Bürofläche
mit Hafenblick will er vor allem
Unternehmen aus der Wachs-
tumsbranche der sauberen Tech-
nologien gewinnen, um zu einem
„Schaufenster Energiewende“ zu
werden.

Aber auch kurzfristig zur Zwi-
schennutzung werden „Macher
und Mieter“ gesucht. Die Ideen
reichen vom temporären Beach-
club bis zur Atelier- oder Lagerflä-
che.

Mehr Inspirationen soll am
Donnerstag eine öffentliche Info-
Veranstaltung in den Hapag-Hal-
len bieten. (red)

flickt, aber künftig vielleicht auch
Biere gebraut oder Surfboards ge-
hobelt“, sagt Thomas Wind, einer
der beiden Geschäftsführer des
AFH.

Die Handwerkstradition des
Ortes soll in einer Vielzahl von
Manufakturen aufgegriffen wer-
den, die Geschichte als „Tor zur
Welt“ in thematischen Veranstal-
tungen und „weltgewandter“ Gas-
tronomie.

„Wir suchen Bäcker und Brau-
er, Destillerien und Kochkurs-
Anbieter, aber auch innovative
Unternehmen und allgemein
Menschen mit großen Ideen, die
hier in Cuxhaven etwas starten
wollen“, sagt Thomas Wind.

Verschiedene Schwerpunkte

Neben Gastro- und Erlebnisange-
boten sollen in die Alten Fischhal-
len unter anderem ein Fahrradho-
tel und eine Markthalle einzie-
hen. Geplant sind auch ein De-
signhotel mit Fokus auf Ge-
schäftsreisende und ein Premium-
Hotel mit öffentlicher Aussichts-
plattform als architektonische
Landmarke an der Hafenausfahrt.

Kim Pörksen, Geschäftsführer
der Agentur „going places“, leitet
im Auftrag der Alter Fischereiha-

zukunftsweisenden Nutzungs-
konzept weiterlebt“, sagt Plam-
beck. Um die Vision mit Leben zu
füllen, setzt er nun auf den Grün-
dergeist der Cuxhavener: „Für uns
war immer klar: Wenn sich je-
mand von hier bewirbt und das
Konzept stimmt, ist das für uns
die beste Lösung.“

Offen für neue Felder

„Im Fischereihafen werden weiter
Krabben gepult und Netze ge-

saniert, die Kaimauer restauriert
und mit einer Tiefgarage unter-
tunnelt werden. Dazu ist eine Rei-
he von Neubauten geplant, die
Raum bieten für Gastronomie
und Kultur, Übernachtungsmög-
lichkeiten, Veranstaltungen und
Büroflächen.

„Es geht uns um eine ganzheit-
liche Entwicklung des Geländes.
Wir möchten, dass die Tradition
des Fischerei- und Hafenstand-
orts in einem zeitgemäßen und

CUXHAVEN. Unter dem Motto
„maritime Tradition neu gedacht“
sollen sich künftig im Alten Fi-
schereihafen (AFH) Gastrono-
mien und Manufakturen, Hotels
und Freizeitangebote, Büros und
Services verbinden. Ab jetzt kön-
nen sich interessierte Gründerin-
nen und Unternehmer aus Cuxha-
ven und der Region mit ihren Ide-
en bewerben.

Der Fahradkulturladen suche
schon ganz konkret Betreiber,
ebenso das Krabbenfischer-Res-
taurant, heißt es in einer Presse-
mitteilung der Betreibergesell-
schaft. Für die meisten Flächen im
Alten Fischereihafen gehe es aber
im ersten Schritt noch um Ideen
und Konzepte, wie Unternehmer
Norbert Plambeck sagt: „Wir ha-
ben versprochen: Die Cuxhavener
erfahren es als erstes. Also erfah-
ren sie als erstes: Wir suchen en-
gagierte Gründer und Betreiber
für Gewerbe im AFH.“

Tradition zeitgemäß erhalten

Die Entwicklung soll zum Impuls
für Stadt und Region werden. Da-
für wurde in den vergangenen
Monaten intensiv an einem Nut-
zungskonzept gearbeitet: Fisch-
hallen und alte Schmieden sollen

Im Alten Fischereihafen will die Betreibergesellschaft eine Mischung aus
Tradition und Moderne etablieren. Grafik: Alter Fischereihafen Cuxhaven GmbH

Mehr erfahren
› Für interessierte Cuxhavener und Gäs-

te wird das Nutzungskonzept am
Donnerstag, 13. Juni, ab 19 Uhr im
Kuppelsaal der Hapag-Hallen (Lentz-
straße 1) vorgestellt.

› Bis dahin können Vision und Mietflä-
chen schon auf der neuen Internetsei-
te www.afhcuxhaven. de begut-
achtet werden.

Folie soll Leerstand kaschieren
Glasfront des brachliegenden „Woolworth“-Gebäudes wird demnächst mit maritimen Motiven beklebt

nach Ende Juli – nachdem die der-
zeitige Optik, so von Ahnen, „we-
der dem Gast noch den Einheimi-
schen zuzumuten“ sei.

Marketing für das mit dem Stand-
ort verbundene Top-Lebensmittel
zu intensivieren.

Dauerhafte Lösung in Sicht?

Wie Jürgen von Ahnen, stellver-
tretender Leiter der Cuxhavener
Wirtschaftsförderung, mitteilte,
werden sich die Folien über die
Glasfront des Gebäudes (von der
Oberkante des Pflasters bis zu ei-
ner Höhe von 2,50 Meter) erstre-
cken. Angebracht werden sollen
die Bildträger aller Voraussicht

zu kaschieren. Diese Sofortmaß-
nahme wurde von Hilke von der
Reith (Agentur für Wirtschaftsför-
derung) im Rahmen der jüngsten
Sitzung des städtischen Wirt-
schaftsausschusses vorgestellt.

„Unzumutbar“ ist aus Sicht von Wirtschaftsförderern und Kaufleuten inzwischen das Bild, das die brachliegende Immobilie in der Nordersteinstraße
Nummer 17 (ehemaliges „Woolworth“-Kaufhaus) abgibt. Gemeinsam arbeitet man gegenwärtig an einer optischen Sofortlösung. Foto: Koppe

Die Top-Klicks
am Dienstag bei
cnv-medien.de

1. Duhnen: Wattwanderer aus
brusttiefem Wasser gerettet

2. Benefiz-Turnier in
Cuxhaven gut besucht

3. Gaffer: Nach Unfall auf
A 27 drohen Strafen

4. Debatte um Klinik-Standort
Sahlenburg

5. Land hilft: Cuxhavener
Kreisel wird fertiggestellt

Moin
Cuxhaven
Wenn ich beim Blick aufs
Handy aufstöhne und gleich-
zeitig zu kichern anfange, weiß
meine Tochter schon: Es
muss wieder ein neues Garten-
bild eingetroffen sein. Das
Grauen hat einen Namen – und
in diesem Fall passt es dop-
pelt. „Gärten des Grauens“ (ini-
tiiert durch den Botaniker
Ulf Soltau) heißt die Seite bei
Instagram (gibt es auch bei
Facebook), die die übelsten Ge-
schmacksverirrungen sam-
melt und mit sarkastischen
Sprüchen versieht. Man
glaubt es nicht, wo überall Be-
tonelemente und Schotteran-
sammlungen steinbruchähnli-
chen Ausmaßes als höchstes
Gartenglück angesehen wer-
den. Fragwürdige Deko-Ele-
mente – wenn man denn eine
als Pflanzkübel genutzte
Sandkiste in Schildkröten-
Form als solche ansehen will
– machen das Ganze auch nicht
besser. Ja, das habe er extra
von einer Firma anlegen lassen,
meinte kürzlich in einem TV-
Beitrag ein stolzer Anwohner,
auf seine Wüste aus gleich-
förmigem Schotter – garniert
mit einigen wahllos verteil-
ten Wackersteinen – weisend.
Er finde das schön, so ab-
wechslungsreich und farben-
froh (!). Steingrau, mausgrau,
aschgrau ... graugrüngrau,
möchte man als Loriot-Fan
ergänzen. Im Hinblick auf unse-
re (nicht mehr vorhandene)
Insektenvielfalt ist dies natür-
lich alles andere als witzig.
Nicht umsonst verbieten die
ersten Gemeinden solche fie-
sen Schottergärten. Initiator Ulf
Soltau will auf dem satiri-
schen Weg darauf hinwirken,
dass Schottergärten „in der
breiten Öffentlichkeit als das
angesehen werden, was sie
sind: ein verantwortungsloser
Frevel gegenüber der Natur.“

Maren Reese-Winne

Ebbe & Flut:
HW: 09:26 / 21:45
NW: 03:39 / 16:01
Wassertemp. 17°
Wind: N 4
Wattw.: 13:30-16:00

Veranstaltung

Akkordeonklang
hinterm Deich
DUHNEN. Die Akkordeonfreunde
Cuxhaven laden für Mittwoch,
19. Juni, ein zu einem Konzert im
Café Windjammer im Kursaal
Duhnen, Cuxhavener Straße 92.
Los geht es um 20 Uhr, das Ende
der Veranstaltung ist für 21.30
Uhr geplant. Gäste dürfen sich auf
einen unterhaltsamen Abend mit
bekannten Liedern freuen. Der
Eintritt ist frei. (red)

Politik

„Seebrücke“
heute Thema
im Kreistag
KREIS CUXHAVEN. Heute stimmt
der Kreistag darüber ab, ob er
sich – wie schon die Stadt Cux-
haven – dem internationalen
Bündnis der „Seebrücke“ an-
schließen und damit ein Zei-
chen setzen will. Die Fraktion
von Bündnis 90/Die Grünen
hat einen entsprechenden An-
trag gestellt. Ziel sei, dass der
Landkreis seine Bereitschaft
bekunde, Menschen, die im
Mittelmeer aus Seenot gerettet
würden, aufzunehmen, heißt es
in der Antragsbegründung.
Weiterhin unterstütze der
Kreistag damit alle Bemühun-
gen der Bundesregierung auf
dem Weg zu einer „solidari-
schen, humanitären und euro-
päischen Flüchtlingspolitik“.
Für Fraktionsvorsitzende Eva
Viehhoff besteht darin für den
Künstenlandkreis Cuxhaven
eine besondere Verantwortung.

Rüttelt an den Nerven

Seemannsdiakon Martin Struve
aus Cuxhaven hatte im April in
einem Schreiben an die Cuxha-
vener Ratsmitglieder auf das be-
sondere Dilemma der Seeleute
im Mittelmeer aufmerksam ge-
macht. Sie stünden ohne Zwei-
fel in der Pflicht, in Seenot gera-
tene Menschen zu unterstützen,
andererseits werde auf sie er-
höhter Druck ausgeübt, zumal
sich in jüngster Zeit immer mehr
Mittelmeer-Anrainer weigerten,
Gerettete aufzunehmen. Das sei
belastend und inakzeptabel, zu-
mal sich die Seeleute teilweise in
die Rolle von Schleppern ge-
drängt fühlten.

Mehr Service, Qualität
und günstigere Preise.

Herbert-Huster-Straße 1, 21762 Otterndorf
Tel. (04751) 901158, Fax (04751) 901146
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